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Zerlegungsähnlichkeit von Polyedern

Herrn Hugo Hadwiger m Dankbarkeit zum 60 Geburtstag gewidmet

1. Übersicht

Die Zerlegung von Polyedern in polyednsche Teilstucke spielt in der Geometrie
seit ]e eme wichtige Rolle Aber erst im Zusammenhang mit einer kritischen
Begründung der Inhaltslehre ist diese Operation selber Gegenstand mathematischer
Überlegungen geworden So hat auf Hilberts Anregungen hm Dehn [1] zu Beginn
dieses Jahrhunderts Ansätze zu einer Theorie der Polyederzerlegung geliefert, indem
er notwendige Bedingungen fur die Zerlegungsgleichheit von Polyedern herleitete
und als deren spezielle Anwendung nachwies, dass em reguläres Tetraeder mit keinem
Würfel zerlegungsgleich ist Diese Bedingungen smd, besonders durch Sydler [3],
erfolgreich weiteruntersucht und als hinreichend fur Zerlegungsgleichheit nachgewiesen

worden. Die speziellen Gegebenheiten überschreitend, hat Hadwiger eme
Anschaulichkeit und Allgemeinheit in besonders glucklicher Weise verbindende
Theorie der Zerlegungsgleichheit ß-dimensionaler Polyeder bezüglich ausgewählter
Bewegungsgruppen begründet. Em m W. bisher unbeachteter reizvoller Sachverhalt
bei der Zerlegung zweier Polyeder in paarweise ähnliche Teilstucke schafft die
Gelegenheit, die von Hadwiger entwickelten und m [2], Kap 1 und 2, dargestellten
Methoden soweit vereinfacht anzuwenden, dass unsere Darlegung fur dreidimensionale
Polyeder m sich abgeschlossen und ohne spezielle Vorkenntnisse verständlich ist,
zugleich aber doch wesentliche Zuge der Hadwigerschen Zerlegungstheorie zur
Entfaltung bringt. Es handelt sich um die folgende, vorerst überraschende Bemerkung

Satz: Zwei beliebige Polyeder A bzw. B können stets so im Sinne der Elementargeometrie

m endlich viele Teilpolyeder Ax, An bzw. Bx, Bn zerlegt werden, dass diese

paarweise, )e At mit Bt fur i 1, n, ähnlich und ähnlich gelegen sind

Dieser Sachverhalt gilt fur eigentliche Polyeder des ^-dimensionalen euklidischen
Raumes. Den ebenen Fall k 2 illustriert Figur 1 mit der Zerlegung eines Quadrats
und emes parallel gelagerten gleichseitigen Dreiecks in je 6 paarweise ahnhche Stucke.
Wir fuhren den Beweis des Satzes, um nicht weit ausholen zu müssen, nur fur
dreidimensionale Polyeder, doch übertragt er sich unter Verwendung der in [2], Kap. 1, § 3,












